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So sehr manch langgedienter IT-

Leiter die Turnschuh-Administra-

tion der Client-Server-Ära ver-

lucht haben mag – verglichen mit 

den Zentrifugalkräften, die heute 

auf ihn wirken, mutet der Jogging-

lauf früherer Jahre fast schon ro-

mantisch an: Das iPad im An-

schlag streben die Anwender raus 

aus dem geschützten IT-Gehege 

des Unternehmens, rein in die 

Wunderwelt weltweit verfügbarer 

Cloud-Dienste und App-Galaxien. 

Nur einen Wimpernschlag ent-

fernt liegen dort die Mittel, die 

hausintern – gefühlt – Jahrzehnte 

brauchen, bis sie nutzbar sind. 

Getrieben durch die Kunden er-

warten Firmen auch von ihrer  

eigenen IT echten Cloud-Speed. 

Neben diesem Zeitdruck 

wächst für Admins aber gleichzei-

tig die Tragweite einmal getrofe-

ner Entscheidungen im Hinblick 

auf Datenschutz und Sicherheits-

fragen. Sind also (noch) längere 

Entscheidungszyklen zu erwarten?

Nicht unbedingt: Software-de-

ined Data Center, kombiniert mit 

vorkonfektionierten Rechenzent-

rumsinfrastrukturen, können eine 

Brücke schlagen zwischen zeitkri-

tischen Geschäftsanforderungen 

und einer risikobewussten, beson-

nenen IT-Leitung, die ihre Kon-

trollhoheit behalten will und muss. 

So verwundert es nicht, dass für 

89 Prozent der deutschen IT-Ent-

scheider laut einer Colt-Studie die 

Rechenzentrumsinfrastruktur mo-

dernisierungsbedürftig ist. 

Klar ist: Auf Systemhäuser 

wartet Geschäft – das allerdings 

komplexer wird. Klar ist aber 

auch: Wer hier nicht mithalten 

kann, wird von der Fliehkraft ein-

fach rausgetragen. 

Zentrifugalkräfte im Data Center

Editorial  
Regina Böckle, 

Director Content Events  
von ChannelPartner

Lexikon für das IT-Recht 2014/2015

Die fünfte Auflage dieses Arbeitsmittels für Geschäftsführer, EDV-Entscheider 
und IT-Verantwortliche in Firmen ohne eigene Rechtsabeilung enthält zahlreiche 
Neuerungen des IT-Rechts in der gewohnten kompakten Form. Stichwörter sind 
neu hinzugekommen, andere sind entfallen, kaum ein Text blieb unverändert. 

www.channelpartner.de/lexikon-it-recht
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Seit einigen Wochen machte be-

reits das Gerücht die Runde, dass 

Jürgen Krüger nicht mehr bei Also 

MPS unter Vertrag stehe. Also 

wollte sich allerdings dazu nicht 

äußern und verweigerte jeglichen 

Kommentar. Nun hat Krüger ge-

genüber ChannelPartner bestätigt, 

dass er die Managed-Print-Ser-

vices-Tochter des Distributors ver-

lassen hat.

Laut Krüger gab die „un-

terschiedliche Auffassung 

über die Ausrichtung von 

MPS“ den Ausschlag für 

die Trennung. Der Print-

Spezialist hatte vor rund 

einem Jahr Samsung ver-

lassen. Dort war er von 

2007 an für das Drucker-

geschäft zuständig gewe-

sen. Krüger gilt als erfahrener 

Manager im Druckerbereich. Vor 

seinem Engagement bei Samsung 

war er für Kyocera und Canon tä-

tig. 

Bei Also MPS wurde für ihn ei-

gens die Position des Directors 

Managed-Services geschaffen. 

Dort sollte er helfen, Also MPS 

stärker zu positionieren und neben 

den Managed-Print-Services auch 

weitere Services wie Output- und 

Flottenmanagement bekannt zu 

machen und voranzutreiben. AWE

Unterschiedliche Auffassungen

Jürgen Krüger nicht 
mehr bei Also MPS

Ex-Samsung-Director Roland 

Schweyer (Foto) wird bei Keymile, 

einem Anbieter von Netzzugangs-

systemen, die Aufgabe des Chief 

Sales Officers (CSO) übernehmen. 

Die Position wurde vakant da der 

bisherige CSO, Axel Föry, zum 

CEO des Unternehmens aufgestie-

gen ist.

Als Director 

IT-Cluster & B2B 

verantwortete 

Schweyer beim 

koreanischen 

Elektronik-

konzern die 

Schlüsselposition des B2B-Ge-

schäfts mit IT-Produkten wie Dis-

plays, Monitoren oder Notebooks, 

im Samsung-Jargon IT-Cluster ge-

nannt. Mitte des Jahres verließ 

Schweyer jedoch den Posten, der 

seither vakant ist. Nach einem in-

ternen Wechsel sollte der Manager 

laut Samsung als Director Consul-

ting & Lobbying die strategischen 

Voraussetzungen für das B2B-Ge-

schäft schaffen. 

Axel Föry lobt an seinem Nach-

folger auf dem CSO-Posten dessen 

Expertise in der Geschäftsführung 

und im Vertrieb: „Mit Roland 

Schweyer gewinnen wir einen aus-

gewiesen Profi“, erklärt der Key-

mile-CEO. So soll Schweyer nicht 

nur die bestehende Marke ausbau-

en, sondern auch „die globale Part-

nerlandschaft“ von Keymile erwei-

tern.  AWE

Ex-Samsung-Director

Roland Schweyer  
wird Keymile-CSO

Die Telekom-Großkundensparte 

T-Systems wird die Bundesagen-

tur für Arbeit (BA) bei der Mo-

dernisierung ihrer IT unterstüt-

zen. T-Systems soll einer Mittei-

lung zufolge mit der BA und „wei-

teren Partnern“ über hundert 

IT-Verfahren und Systeme überar-

beiten sowie 40 Neuentwicklungen 

mitgestalten. Der Vertrag sei auf 

IT-Modernisierung

Bundesagentur hält 
Telekom die Treue

Mit drei neuen Lizenzplänen hofft 

Microsoft, die Bedürfnisse kleiner 

und mittlerer Unternehmen in Sa-

chen Office 365 abzudecken. Das 

neue Lizenzmodell gilt für bis zu 

300 Arbeitsplätze (zuvor: 25) und 

ist dreistufig.

Die drei neuen KMU-Pläne sind 

„Office 365 Business Essentials“ 

(Basisvariante aus der Cloud mit 

E-Mail-Client und Kalender, Office 

Online, Online-Meetings, Instant 

Messenger, Videokonferenzen, 

Cloud-Speicher und Filesharing), 

„Office 365 Business“ (komplettes 

Office-Paket plus ein Terabyte 

Cloud-Speicher, nutzbar auf bis zu 

fünf PCs oder Macs, weiteren fünf 

Tablets sowie maximal fünf mobi-

len Geräten wie Smartphones) und 

„Office 365 Business Premium“, 

das schlicht Business und Business 

Essentials zu einem Paket zusam-

menfasst.  cw/TÖ

Microsoft

Neue KMU-Lizenzen  
für Office 365 

Nach eBay und 

Hewlett-Packard 

will sich auch der Sicherheitssoft-

wareanbieter Symantec in zwei 

unabhängige Firmen aufspalten. In 

eine soll das Kerngeschäft mit Si-

cherheitssoftware kommen, die 

zweite würde vor allem Datenspei-

cherdienste anbieten. Damit wür-

de das Unternehmen quasi in die 

„alte“ Symantec vor 2005 zerfallen 

– vor der Akqusition von Veritas. 

Damals hatte Symantec tatsäch-

lich nur IT-Sicherheitsprodukte im 

Portfolio. Die meisten der ab 2005 

übernommenen Firmen hatten 

Datenmanagement als Kernkom-

petenz. Der aktuelle Symantec-

CEO Michael Brown (Foto) soll die 

Security-Firma weiter anführen.  

 RW

drei Jahre angelegt und habe einen 

Auftragswert „in dreistelliger Mil-

lionenhöhe“, so die Telekom. Die 

Bundesagentur, mit der die Tele-

kom seit 1995 zusammenarbeitet, 

hat ihren Sitz in Nürnberg und ist 

mit rund 109.000 Mitarbeitern die 

größte Behörde in Deutschland 

und einer der größten Arbeitgeber 

des Bundes.  cw/TÖ

Daten und Security

Auch Symantec  
spaltet sich auf

http://www.channelpartner.de/2618221
http://www.channelpartner.de/2618221
http://www.kyocera.de/
http://www.canon.de/
http://www.keymile.com/
http://www.channelpartner.de/3042962
http://www.channelpartner.de/3042962
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Software-defined Data Center

So klappt der Aufbau

Die Virtualisierung des Rechen-

zentrums ist auf dem Vormarsch: 

Zum Software-defined Computing 

gesellen sich Software-defined 

Storage und Software-defined 

Networking. Das Grundprinzip ist 

schnell erklärt: Der Datentransfer 

erfolgt auf Standardhardware und 

wird per Software gesteuert. Da-

mit lassen sich endlich die von den 

Fachabteilungen geforderten IT-

Services kosteneffizient und 

schnell bereitstellen. Klingt gut. 

Doch die virtuelle Infrastruktur 

stellt auch die Organisation vor 

große Aufgaben.

Was bedeutet Software-defined 

Data Center?

So neu ist die Idee des Software-

defined Data Centerr (SDDC)  

Das Software-defined Data Center (SDDC) verspricht, als virtuelles Rechen-

zentrum die Interessen von Fachabteilungen und IT-Abteilungen unter einen 

Hut zu bringen. Doch welche Grundlagen sind nötig? Und wie verändert sich 

die Rolle der IT-Abteilung? Ulf Schitkowsky* klärt auf.

eigentlich nicht. Das virtuelle Re-

chenzentrum ist mehr der nächste 

logische Schritt, der auf Technolo-

gien wie Software-defined Storage 

(SDS) und Software-defined Com-

puting (SDC) aufbaut.

Das Grundprinzip von Soft-

ware-defined X ist die Trennung 

von Kontroll- und Datenebene, die  

Abkopplung infrastruktureller 

Komponenten von operationalen 

Prozessen. Sämtliche Steuerungs-

funktionen werden von der Hard-

ware losgelöst und in eine überge-

ordnete, zentrale Softwarelösung 

ausgelagert. Die Hardware erfüllt 

lediglich die Funktionen zur Ver-

arbeitung der Daten, sodass hier-

für kostengünstige Standardkom-

ponenten eingesetzt werden kön-

nen. Spezifische Anforderungen 

So klappt der Aufbau eines virtuellen Rechenzentrums – 

Was bei einem Software-defined Data Center  

zu beachten ist (S. 12)

Newcomer fordern Etablierte heraus – 

Die wichtigsten Anbieter im Markt  

für Converged Infrastructures (S. 18)

„Kunden verlieren die Scheu vor der Cloud“ – 

Tarox-Consultant Oliver Schaper  

im Interview (S. 26)
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